
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=33 (1867)

Heft: 51

Vereinsnachrichten: Der Vorstand des schweiz. Scharfschützen-Offiziersvereins an die
Tit. Mitglieder desselben

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


422

II. 231 f 11 i b u tt g unb SI u «r ü ft u u g.

Hier btjügli* erlauben un«, folgenbe Sßunfte ju
berüferen:

1) SBir wünftfeten in Sutunft bie Hüte in etwa«
ieranbcrter gorm, üon feinem, ungelefmttm
gilj mit feöfeerem ©upf, äfenli* ben lefcten
©ommer üom ©olotfeurner ©etaf*emtnt na*
SBlnttrtfeur in ©ienft gtbra*ttn.

2) Stbftbaffung ber ©pattletten.

3) «Serfügung, baft ft* bie ©*arff*ftfcenofftjiere
jur befonbtm «Bewaffnung mit tintm SRtüoto«

au«jUTÜfttn baben.

4) «Sertaufdjcn be« bi«feerigen Dfpjiet«fäbel« gegen
einen guten ©äbel mit @tafelf*eibe.

5) Slnbere gorm unb Sragart ber Dfftjier«*
®epädtaf*e am SRüden; ein lei*ter H«örefac,
äfenli* bem babif*en. ©ewift würbe biefe

SRetfrung auf längern SDtärftfeen unb an

Sruppenjufammenjügen ben -Seifall ber Dfft*
giere ftnben. — ©er unterjci*nete «Borftanb

ift im gatl, über ein SDtufter*ßremplar ju
oerfügen, unb wirb e« 3fenen auf Sfer «Ser*

langen fefer gern ju gefälliger «Prüfung ein*

reiefeett.

III. Drganifation.
SBir anerfennen banfenb 3fer -Borgefeen ju «Sil*

bung oon"- «Bataillonen, ftnb üollfommm einüerßan*
ben mit bem Dtganifation«=5Proieft unb wünftfeen

nur, baft ber SRormal-©ffeftiobeftanb ber Äompagnie
auf 125 SDtann feftgefefct werte, wai einer SRomi*

natioftärfe oon wenigften« 140 aufm «Papier glei**
fömmt, inbem bie ©ienft=Slbfenjen ftet« 10 k 15°/0
betragen.

IV. SRetrutirung.
©aft in man*en Äantonen ein befferer SRffru*

tirung«=SDtpbu« SPlafc greifen muft, tft abfolut notfe*

wenbig, wenn bie ©*arff*üfcen nicfet nur bem SRa*

men na*, fonbern au* in SBirflidsfei't bie ©lite ber

3nfanterit fein wollen.

©« ift oft ju au«f*lieftli* auf felofte Sitbfeaberei

jum ©*ieften gefefeen, unb ju wenig bea*tet, ob

bie nötfeigen förperti*en @igenf*aften, al« 3ntelli*
genj, SRüferigfeit, gute Sltfemung«organe, efeenfallö

üorljanben feien!

©ie ßeiten ftnb üorbti, wo bit ©*arff*üfctn al«
tine quasi SPofttion«=3nfanterie galten. — 3nfolge
nuntneferlger «Berwenbung ift ifere feeutige Sparole:

„9Rögll*ft mobil".

Um abtr mit ©rfolg ju feanbtln, muß oon Dfetn
unb oon Unten einanber begegnet werben, unb ri*=
ten wir beftocgen an alle ©*arff*üfccnoffi&i«f ba«

®efu*, biefem ©egenftanb in iferen rtfptftiofn Äan*
tonen oolle Slufmerffamfeit ju fdjenfen, ifenen babei

ben SRefruHmng«=SDtobu« be« Äanton« Süri* in
atttn ©«all« jur Ätntnift bringtnb unb al« SDtuft«

barftetlenb.

SBir oerbinben bamit bie «Bitte, ©ie mö*ten
3fererfeit« mit Hinweifung auf bie im Äanton ßnxii)
trjielten guten SRefuttate bit Sit. Äanton«regierungen

einlabeit, ben SRefrutirung«=SDtobu« biefe« Äanton«
fo oiel mögli* jur ©runblagc ju nefemen.

(Sit« «Beilage folgt eine Slbfdjrift be« jür*erif*eu
SSerfaferen«.)

Sluf biefe SBeife würben bte fantonalen SDtilitär*
bireftionen bem belbfeitigen ©rud na*geben unb
etwa« in ®a*en feanbeln muffen. — SBir bitten
©ie bafeer fefer um 3fere gefällige SDtitwirfung.

©ieft ftnb bie SBftnf*e unb ©rwägungcu, wel*e
ber SSorftanb be« ftfewefj. ©*arff*üfcen*Dffijier«=
oerein« — ben 29. SRoo. oolljäfelig in SBern oerfam*
melt — 3fenen tfertrbittig oorjulegen bef*lojfen feat.

3nbem wir 3fenen, feo*gta*teter Herr! bie 33e*

ritefftefettgung unferer SBünf*e warm an'« Hf-J legen,
benttfcen wir biefen Slnlaft, Sfenen für ba« ber
©*üfccnwaffe feiSfeer bewiefene «Bofelwollen feerjli*
ju banfen unb ©ic unferer üolJfemmeiiftfit H-*=
a*tung ju oerftebern!

Sangnau /„,.,„ -
SBangen fant' 8frn' U' ^mbex 1867.

SRamtn« be« «Borftahbt«
bei fdjweij. ©*arff*üfcm«Dffiji««oercin«:

©er Sßräftbent:

©• Sooft, Hauptmann.
©er Slftuar:

Sllfreb flotb, Dberlieutenant.

Der Uotftanti be* fa)wtiy. SJa)orffo)ü|en-©fft-

3ier0»erein0 an bie ®it. Jltüglieber beffelben.

SBertfee Äameraben!

SBir beftätigen Sfenen unfer ©irfular oom 10. Slu*
$uft, worin ©ie erfudjt würben, fantonale «Sereini*

gungen ju bilben, wo beren nicfet ftfeon beftefem, unb
mft btm Sentralfomite befeuf« Slu«tauf* üon ®e=

banfen in «Serbinbung ju treten.

3n einigen Äantonen ift bfefj feftbem gefefeefeen.

Sn ber aUerjüngften Seit ift nun fo «Sitlf«, bit
Slrmee überfeaupt unb au* fpejiell bie ®*arff*üfcen
betreffenb, oerfeanbelt worben, baft wir un« oer*

pfti*tet füfelen, Sfenen über unfer «Sorgefeen «8eri*t

ju erfiatten.
SSorerft waren jwef SDtitglieber ßbxti SSorftanbe«

ben 19. SRoüember bei Herrn 33unbe«ratfe «Belli, um

fi* üon ifem Slu«funft ju erbitten über ben ©tanb
ber S8ewaffnung«frage unb juglei* au* über feine

3lbfi*teu in -Setreff ber 3ufunft ber ©*üfcenwaffe.
SBeil baju erutäcfetigt, fo eröffnen wir 3fenm au«

bem un« bereitwiHigft SDtitgetfeeilten (in ber «Sorau«*

fefcung, baft e« ©ie interefftre) golgenbe«:

Herr S3unbe«ratfe SBelti btabfufeiigt:
1) Pro 1868 bit Hälfte ber ©*arff*üfcm=Äow>

pagnitn, glti*üitl, ob gerabe ober ungerabe
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II. Bekleidung und Ausrüstung.

Hier bezüglich erlaube» u»S, folgende Punkte zu
berühren:

1) Wir wünschten in Zukunft die Hüte id etwas
veränderter Form, von feinem, ungeleimtem
Filz mit höherem Gupf, ähnlich dcn lctztcn
Sommer vom Solothurner Detaschement nach

Winterthur in Dienst gebrachten.

2) Abschaffung der Epauletten.

3) Verfügung, daß sich die Scharfschützenoffizicre

zur besondern Bewaffnung mit einem Revolver
auszurüsten haben.

4) Vcrtauschcn des bisherigen Offizierssäbels gegen
einen gutcn Säbel mit Stahlscheidc.

5) Andere Form uud Tragart dcr Offiziers-
Gcpäcktasche am Rücken; ein leichter Havresar,
ähnlich dem badischen. Gewiß würde diese

Neichrung auf längcrn Märschen und an

Truppenzusammenzügen den Beifall der Offiziere

finden. — Der unterzeichnete Vorstand
ist im Fall, über ein Muster-Eremplar zn

verfüge», und wird es Ihnen auf Ihr
Verlangen sehr gern zn gefälliger Prüfung
einreiche».

III. Organisation.
Wir anerkennen dankend Ihr Vorgehen zu

Bildung von'Bataillone», find vollkommen einverstanden

mit dcm Ocganisations-Projekt und wünschen

nur, daß der Normal-Effektivbestand der Kompagnie
auf 125 Mann festgesetzt werde, was ciner
Nominativstärke von wenigstens 140 auf'm Papier
gleichkömmt, indem die Dienst-Absenzen stets 10 a 15°/°
betragen.

IV. Rekrutirung.
Daß in manchen Kantonen ein besserer

Rekrutirungs-Modus Platz greifen muß, tst absolut
nothwendig, wenn die Scharfschützen nicht nur dem Namen

nach, sondern auch in Wirklichkeit die Elite der

Infanterie sein wollen.

Cs ist oft zu ausschließlich auf bloße Liebhaberei

zum Schießen gesehen, und zu wenig beachtet, ob

die nöthigen körperlichen Eigenschaften, als Intelligenz,

Rührigkeit, gute Athmungsorgane, ebenfalls
vorhandcn seien!

Die Zeiten sind vorbei, wo die Scharfschützen als
eine cinusi Positions-Infanterie galten. — Infolge
nunmehriger Verwendung ist ihre heutige Parole:
„Möglichst mobil".

Um aber mit Erfolg zu handeln, muß von Oben

und von Unten einander begegnet werden, und richten

wir deßwegen an alle Scharfschützcnoffiziere das

Gesuch, diesem Gegenstand in ihren respektive«
Kantonen volle Aufmerksamkeit zu schenken, ihnen dabei

den Rekrutirungs-Modus des Kantons Zürich in
allen Details zur Kentniß bringend und als Muster
darstellend.

Wir verbinden damit die Bitte, Sic möchten

Ihrerseits mit Hinweisung auf die im Kanton Zürich
erzielten guten Resultate die Tit. Kantonsregierungen

einladen, den Rekrutirungs-Modus dieses Kantons
so viel möglich zur Grundlage' zu nchmcn.

(Als Beilage folgt eine Abschrift dcs zürcherische»

Verfahrens.)

Auf diese Weise würden die kantonalen Militär-
direktionen dem beidseitigen Druck nachgeben und
etwas in Sachen handeln müssen. — Wir bitten
Sie daher sehr um Ihre gefällige Mitwirkung.

Dieß sind die Wünsche und Erwägungen, welche
der Vorstand des schweiz. Scharfschützcn-Ofsiziers-
vereins — den 29. Nov. vollzählig in Bern versammelt

— Ihnen ehrerbietig vorzulegen beschlossen hat.

Indem wir Ihnen, hochgeachteter Herr! die

Berücksichtigung unserer Wünsche warm an's Herz legen,
benutzen wir diesen Anlaß, Ihnen für das dcr
Schützcnwaffe bishcr bcwicsene Wohlwollen herzlich
zu danken und Sie unscrcr vollkommensten
Hochachtung zu versichern!

Wangen
^ ^""^ Dezember 1867

Namens des Vorstandes -

des schweiz. Scharfschützen-Ofsiziersvercins:

Der Präsident:
G. Joost, Hauptmann.

Der Aktuar:
Alfred Roth, Oberlieutenant.

Der Vorstand des schweiz. Scharsschützen-Wsfi-

ziersvereins an die Tit. Mitglieder desselben.

Wcrthe Kameraden!

Wir bestätigen Jhncn unser Cirkular vom 10.
August, worin Sie ersucht wurden, kantonale Vereinigungen

zu bilden, wo deren nicht schon bestehen, und
mit dem Centralkomite behufs Austausch von
Gedanken in Verbindung zu treten.

Jn einigen Kantonen ist dieß seitdem geschehen.

Jn der allerjüngsten Zeit ist nun so Vieles, die

Armee überhaupt und auch speziell die Scharfschützen

betreffend, verhandelt worden, daß wir uns
verpflichtet fühlen, Ihnen über unser Vorgehen Bericht

zu erstatten.

Vorerst waren zwei Mitglieder Ihres Vorstandes
den 19. November bei Hcrrn BundeSrath Welti, um
fich von ihm Auskunft zu erbitten über den Stand
der Bewaffnungsfrage und zugleich auch über fein«

Absichten in Betreff dcr Zukunft dcr Schützenwaffe.
Weil dazu ermächtigt, so eröffnen wir Ihnen aus

dem uns bereitwilligst Mitgetheilten (in der Voraussetzung,

daß es Sie interessile) Folgendes:

Herr Bundesrath Welti beabsichtigt:
1) ?r« 1868 die Hälfte der Scharfschützen-Kom¬

pagnien, gleichviel, ob gerade oder ungerade
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,.SRujnmern — ntögllcbft auf ©runblage bei

Slrmec«(SiittfeeiluHg — in -Bataillonen ju brei

unb oler Äompagnien in ©ienft jtt berufen, unb

jwar mit au« ber SBaffe gcwäfeltett ©tab«*
offtjieren.

2) ©iefe Drganifation ber .Bataillone foll im
Sauf be« Safere« Slnlaß geben, bur* ben

©ienft felbft praftiftfee ©rfaferungen ju fam*
mein, um bann, barauf geftüfct, ©nbe 1668
eine bejügli*e befinitioe ©efefce«üorIage brin*
gen ju fönnen.

3) Um bie Dfftjiere mit ben neuen SReglementeu

unb ber neuen -Bewaffnung oertraut ju ma*
*en, follcn ©abre«-Äurfe abgefealten werben

(waferftfeeinli* üier). Hiebur* wirb be^wedt,
baft bie Offtjiere beim ©inrüden mit btr Sruppe
bereit« mit ©idjerfeeit auftreten unb praftif*
eingreifen fönnen. — SRebft bem foll oon nun
an eitt fpejletler Äur« für ©*üfcen*@tab«*
offtjiere unb Hauftleute ftattftnben.

4) @« foll ba« ©*iefjwefeu, fpejiell bie ©djieft*
f*ulen, ber ®*arff*üfcenwaffe übertragen unb
ber @*iefttfeeorie mefer al« bi«feer Slufmcrf*
famfeit gefefeenft werben. — 3u biefem ßwtd,
bai feeiftt jur ©rtfeeitung grünbl(*tr @*left*
tfeeorie, wirb no* ein fpejieUer ©*arff*üfcen=
Snftruftor I. Älaffe angcftelU werben.

5) ©« foH bie Äompagnie*@tärfe anf wenigften«
120 SDtann gebra*t werben.

6) ©er SRefrutlrung werbt bie ©ibgenoffenfdjaft
in 3-dunft mefer al« bi«feer Slufmerffamfeit
f*enfen, unb barauf fefeen, baft ben Äantonen

nur entftfeieben föiperli* tü*tige Seute ab*

genommen werben, weftwegen biefelben bafür

ju forgen feaben, mtfprf*mbt SDtannftfeaft bei*

anbringen. — «Betreffenb Slu«wafel oon Dfft*
jieren Werbe in Sufunft ftrenge oerfaferen wer*

bett, bamit ft* ein tüdjtige«, ftrebfame« Dfft*
jlerforp« bilbe, gewiegt in SPrari« unb Sfeeorie,

ba« im ©tanb fei, bai prä*tlgt SDtaterial,

Wcl*e« bie ®*üfcen liefern, gut ju oer*

wertfeen.

7) «Bi« unb fo lang bie SRcpetirwaffe (Sktterfi)
nidjt erftetlt ift, fotlen ben ©*arff*üfcen SPea*

bobtj*©eweferc oerabreüfet werben, gür bie

abgegtbtnen ©tufcer fowofel, al« für bie ber*

einfüge neue SRepttirwafft, werbe bann ein

«Prei« beftimmt unb gegenfeitig au«gegii*en.

©ieft ift in furjen Sügtn ba« jufünftigt Spro*

gramm.

H«r S8unbf«ratfe SBelti fügt bann im gemein
bei:

,,©r feabe ft* an jwei oon ifem fommanbfrten

„«Bieberfeotung«furfen — 1864 in Sfeun unb 1865

„in SBintertfeur — überjeugt, baft bie ©*arff*üfcen
„nur guter güferung bebürfen, um punfto ©i«jipl(n
„unb Seiflungen alltn gere*ttn Slnforbtrungtn ent*

„fpredjen ju fönnen.

„©te jefcfge Drganifation — Äompagnie al« taf*
„tiftfee ©fnfeeit —, jufolge wel*er ber Hauptmann
„feinen 3mpul« üon Dben erfeatte, unb ft* feö*= I

„ftnie. begnüge, mit' feinen brei Dfftjterctt unb ber

„Sruppe gut auSjufommcn, wirfe läfemenb auf ba«

„geiftige Streben, ei muffe biefem bafeer bur* Sßc*

„forbern tücbtiger Hauptleute unb 33tlbuttg üon
„©*iifcenbatalllcneit abgcfeolfen werben, uub feöffe

„er ba« «Befte oon biefer SReuerung!

„3n SBejttg auf unfer ©ringen na* ©tedjer unb

„Äolben*©inf*nitt bei ber SRepettrwaffe Witt er @r*
„ftcrent bie oon un« beigelegte «Bi*t!gfeit nicfet bei*
„meffen. — ©r glaube, im ©efedjt beblene man fid)
„biefe« fleinen «Dinge* bod) nidt«, unb bei grieben«*
„Übungen aufm @*teftftanb fönne au* eine Dr*
„bonnaiijwaffe ofene ©tedjer al« SRorm aufgcftellt
„werben."

(@i bratt*t wofel nidjt erwäfent ju werben, bafj
wir un« bejügli* biefe« «ßunfte« al« nicfet einoer*
ftanben erflärten.)

SBer wirb aber im Uebrtgen bit guten Slbftebtcn
be« Herrn SBunbe«rntfe «Bflti anber« al« banfenb

anerfeunen, wer nicfet mit erneutem ©tfer bcfeelt
werben

©en 29. SRoocmber trat fobann 3fer «Sorftanb

oolljäfelig in Sern jufammen uub befpradj bie ju
treffenben SDtafjrcgcln.

SRad) reift!*« ©iefitffton würben bie in ber bei*

liegenben SPetition entfealtenen -Beftfelüffc gefaftt. —
©ern featten wir bejügli* ©lujelnem 3fere Sffiünf*e
einoernomincn, um un« Sfever Suftimmung ju üer*
fiefeevn, anbcrfelt« feielten wir bafür, bafj, wenn au*
in eint ober anberem «Punfte abwetdjcnbe SDteinungen
oorwalten follten, bie SDteferfeett ber ©djarffdjüfcen*
Dfftjiere benn bod) mit un« cinüerftanben fein wer*
ben?-©a« @inberi*ten ©eiten« ber fantonalen ©ef*
tionen wütbe beim beften «Billett immerfein einige
Seit bauern, nnb leiber ift be« am -8e.ter.i=®cwefer

anjttbringcnben ©teeber« wegen feine 3-'t utefer jtt
»erlieven, benn bereit« feat ft* blc ©eweferfommif*
fton in iferer SDteferfeeit gegen bett @te*cr au«ge*
fpro*en.

3" Sejug auf bie proüiforif* ju faffenbe SBaffe

— SPeabobtj ober umgeänberter ©tufcer — fo be*

rufen wir un« ju SDtotioirung biefe« «8ef*Iuffe«
einerfeit« auf ba« in ber «Petition Slngefüferte, anber*
feit« auf bie üon H«rn -Buubeöratfe SBelti ertfeeillelt

berufeigenben 3ufi*erungen, feinft*tli* be« SDtilbanf*

Slm«ler=@tjfiem«, ba« ft* feiner Ueberjeügung na*
trofc ben erften unangenefemen ©rfaferungtn btnn
bo* bewäferen werbe!

©ie angeregten SReuerungen bejügli* fann feö*=

ften« — fad« fte beim Sit. eibgenöffiftfeen SDtilitär*

bepartement überfeaupt Slnflang ftttben — gegen bie

babur* bebingten SD?efer=Slu«gaben ©inwenbttng er*
feoben werben, ba bie 3-oedmäftigfeit be« Slngeregten
faum ju beftreiten ift. Srofcbem einige SPttnfte

mittlerweile bur* bfe feofee «8unbe«üerfamtntung er*

lebigt worben, feielten wir fie bod) in ber «Petition

aufre*t, ba bei bereit Slbgang ber ©tänberatfe no*
nicfet gefpro*en featte.

©« muft nun bem «Borftanb immerfein lieb fein,

ju wiffen, ob ©te mit un« einig gefeen — feaupt*

fä*li* in ber 23ewaffnuitg«frage — unb erbitten

Wir un« bafeer 3fere f*riftli*en SDtittfeeilungen.
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Nuinmern — möglichst n»f Grundlage der

Armcc-Eiiithcilung — in Bataillonen zu drci
und vier Kompagnicn in Dienst zu bcrufcn, und

zwar mit aus der Waffe gewählte»
Stabsoffizieren.

2) Diese Organisation der Bataillone soll im
Lauf des Jahres Anlaß gcben, durch den

Dienst selbst praktische Erfahrungen zn
sammeln, um dann, darauf gestützt, Ende 1S68

eine bezügliche definitive Gesetzeövorlagc bringen

zu könncn.

3) Um die Offizierc mit den neuen Rcglcmenten
und der neuen Bewaffnung vertraut zu
machen, sollcn Cadres-Kurse abgehaltcn wcrden

(wahrscheinlich vicr). Hiedurch wird bezweckt,

daß die Offiziere bcim Einrückcn mit der Truppe
bereits mit Sicherheit auftreten und praktisch

eingreifen können. — Ncbst dem soll von nun
an cin spczieller Kurs für Schützen-Stabsoffiziere

und Hauptleute stattfinden.

4) Es soll das Sckicßwesc», spcziell die Schicß¬

schulc», dcr Scharfschützcnwaffe übertragen und

der Schießtheoric mchr als bisher Aufmerksamkeit

geschenkt werden. — Zu diesem Zweck,

das heißt zur Ertheilung gründlicher Schießtheoric,

wird noch cin spezieller Scharfschützen-

Jnstruktor I. Klasse angcstcllt werdcn.

5) Es soll die Kompagnie-Stärke auf wenigstens
120 Mann gebracht werden.

6) Der Rekrutirung werde die Eidgenossenschaft

in Zukunft mehr als bisher Aufmerksamkeit

schenke», und darauf sehen, daß den Kantonen

nur entschieden körperlich tüchtige Leute

abgenommen werden, weßwegen dieselben dafür

zu forgen haben, entsprechende Mannschaft

betzubringen. — Betreffend Auswahl von
Offizieren werde in Zukunft strenge verfahren werden,

damit sich ein tüchtiges, strebsames

Offizierkorps bilde, gcwtcgt in Praxis und Thcoric,
das im Stand sci, das prächttgc Material,
wclchcs dic Schützen liefern, gut zu

verwerthen.

7) Biö und so lang die Rcpetirwaffe (Vctterli)
nicht erstellt ist, sollen den Scharfschützen

Peabody-Gewehre verabreicht werdcn. Für die

abgegebenen Stutzer sowohl, als für die

dereinstige neue Rcpetirwaffe, wcrde dann ein

Preis bestimmt und gegenseitig ausgeglichen.

Dieß ist in kurzen Zügen das zukünftige
Programm.

Herr Bundesrath Welti fügt dann im Fernern
bei:

„Er habe sich an zwei von ihm kommandirten

„Wiederholungskursen — 1864 in Thun uud 1865

„in Winterthur — überzeugt, daß die Scharfschützen

„nur guter Führung bedürfen, um Punkts Disziplin
»und Leistungen allen gerechten Anforderungen
entsprechen, zu können.

„Die jetzige Organisation — Kompagnie als
taktische Einheit —, zufolge welcher der Hauptmann
„keinen Impuls von Oben erhalte, und sich höch- >

„stciis begnüge, mit scincn drci Offizierc» und dcr
„Truppc gut auszukommen, wirke lähmend auf das
„geistige Streben, cs müsse diesem daher durch
Befördern tüchtiger Hauptleutc und Bildung vvn
„Schntzenbatailloncn abgcbolfen wcrden, und Höffe

„er das Bcste von dicscr Neucrung!
„Jn Bczug auf unser Dringen nach Stecher und

„Kolbcn-Einschnitt bei dcr Repctirwaffe will er Er-
„stcrcm dic von uns bcigclegtc Wichtigkeit nicht bei-
„mcsscn. — Er glaube, im Gcfccht bcdicne man fich

„dicscs kleinen Dinges doch nicht, und bci Fricdens-
«übungcn auf'm Schicßstand könne auch einc Or-
„donnanzwaffc ohnc Stcchcr als Norm aufgestellt
„werden."

(Es braucht wohl nicht erwähnt zu werden, daß
wir uns bezüglich dicscs Punktes als nicht
einverstanden erklärten.)

Wcr wird abcr im Uebrige» die gutcn Absichten
des Herrn Vundesrath Welti anders als dankend

ancrkenncn, wer nicht mit erneutem Eifer bckcclt

wcrdcn?
Den 29. Novcmbcr trat sodann Ihr Vorstand

vollzählig in Bern zusammen und besprach die zu
treffenden Maßrcgcln.

Nach rciflichcr Diskusston wurden dic in der bci-

licgcndcn Petition enthaltcncn Bcschlüssc gcfaßt. —
Gern hättcn wir bezüglich Einzelnem Ihre Wünsche

einvernommcn, um uns Ihrer Zustimmung zu
versichern, anderseits hieltcn wir dafür, daß, wcnn auch

in eint oder anderem Punkte abweichende Meinungen
vorwalten sollten, die Mehrhcit dcr Scharfschützcn-
Offizicrc dcnn doch mit uns cinvcrstandcn fein
werden?. Das Elnberichtcn Scitcns dcr kantonalen
Sektionen würde bcim bcstcn Witten immerhin cinige
Zeit dauern, nnd leider ist des am Vetterli-Gcwchr
anzubringcnden Stccbers wcgcn kcinc Zcit mehr zu
verlieren, denn bereits hat stch die Gewehrkommis-
fion in ihrer Mehrheit gegen den Stecher
ausgesprochen.

In Bezug auf die provisorisch zu fassende Waffe
— Pcabody odcr umgcändcrter Stutzer — so

berufen wir uns zu Motivirung dieses Beschlusses

einerseits auf das in dcr Petition Angeführte, anderseits

auf die von Herrn Vundesrath Welti ertheiltest

beruhigenden Zusicherungen, hinsichtlich des Milbank-
Amsler-Systems, das sich scincr Uebcrzcugung nach

trotz dcn crstcn unangenehmcn Erfahrungen denn

doch bewähren werde!

Die angeregten Neuerungen bezüglich kann höchstens

— falls fic beim Tit. cidgenössischcn Militär-
dcpartlmcnt überhaupt Anklang sindcn — gcgen die

dadurch bedingten Mehr-Ausgaben Einwendung
crhoben werden, da die Zweckmäßigkeit des Angcrcgten
kaum zu bestreiten ist. Trotzdem einige Punkte
mittlerweile durch dic hohe Bundesversammlung
erledigt worden, hielten wir sie doch in der Petition
aufrecht, da bei deren Abgang der Ständerath noch

nicht gesprochen hatte.
Es muß nun dem Vorstand immerhin lieb sein,

zu wissen, ob Sie mit uns einig gehen —
hauptsächlich in der Bewaffnungsfrage — und erbitten

wir uns daher Ihre schriftlichen Mittheilungen.
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©olltt un« Wib« ©iwartcn iu «Betreff bt« ©te*er«

unb Äotbeu-©iitfcfeni!t« nicfet entfprodKn werben, fo

wünfdjten wix, bafj Dfftuert unb ©olbaten ft* entr*

gif* üb« bitftn «Punft au«fprä*tn, unb jwar wärt
t« am SPtafc, wenn cS oor einem beftnitiotn ©nt*
ftfceib be« «Sunbt«ra.fe« gtftfeäfet. — ®prt*fu ©it
ft* in 3fer<n ©eftionen über bie Slrt unb SBeife

be« SBorgefeen« au«, unter fofortiger SDtittfeetlung an
3feren «Borftanb.

ÄÖutntt nun no* bie SRefrutirungefrage.
SBir erfu*m ©ie, biefem ©egenftanb ooUf Sluf*

merffamfeit ju f*enfen, unb üb« bie atlfaüigeti 83«?

befferungen in btt Slrt unb SBeife ber SDtannftfeaft -
8lu«wafel ju bi«futiren uiO un« burcb 3fere Äom*
fponbenteu einjuberi*ten.

SBit ©it au« btr «Petition erfefeen, wirb au* bu«,

fibgmöffiftfet SDtilitärbepartement gebeteu, feinerfett«

jtt feanbeln.

6« ift wirfli* fefer wi*tig, bai bei ber SRefruten*

Slnnafemc nicfet nur btoftc Siebfeabcrei jum ©djieften,

fonbtrn au* bit btr gegenwärtigen «Serwenbung bev

©*avff*üfcen entfpreefeenben förperli*en ©igenf*af=
ten SRegel ma*cn. Sil« Slnfealtäpunft mag ba« am

@*luffe biefe« mitgeteilte, im Äanton Süri* ftit
jwti 3afercn niit ©rfolg übli*e Serfaferen gelten,
unb empfefelen wir 3fenen att, in 3feren Äantonen

entfprt*tnbt Seftimmungen jum ©ur*bru* ju
bringen. —

©a« SRabifatfte wäre frtili* (unb »er Weift, ob

t« n{*t mit btr ßtit baju fömmt), wtun bit SDtann*

ftfeaft ju ben ®*arff*üfcen na* oollenbet« SRe*

fruteninftruftion ani ben beften @*üfcen unb in*
ttfligtnttfttn Seuten ber 3nfanttrit au«gtltfen würbe!

©ieft muftte jwar Uebernafeme ber SDteferfoften für
«Bewaffnung unb SluSrüftung bur* ben ©taat be*

bingen, bann featten wir aber au* @*üfcenbatail*
lone, auf bie SRiemanb mit SReib, wofel aber bie

ganje Slrmee mit ©tolj unb «Sertrauen bltden würbe!
SBir fttffeftcn.
©le erfefeen au« all bem, bafj 3fer -Sorftanb ge*

tfean, wa« in feinem Serei* unb in feinen f*wa*en
Äräften lag, aber nur oereinte« H-mbeln ma*t ftarf,
unb btfjwtgm empfefelen wir Sfenen Sltlen aftioe«
SDtitwirfen an ben oben angebeuteten SBeftrebungen

jur Hfbung b« @*üfcenwaffe.
©oKte t« einein Sfeeil oon 3fenen wünftfebar «=

ftfetinm, unftTt jäferli*t Hflu:Ptoerfammlung ange*
ft*t« ber no* f*webenbtn Stwaffnung«frage früfe
im 3<*fer, ja f*on biefen -Binter abjufealttn, fo wtr*
ben wir folcfeen SSegtferm gern SRe*nung tragt«.

3njwif*tn erbitten wir un« 3fere fräftigt Unttr*
ftüfcung!

SDtit a*t famerabf*aftli*tm ©ruft!

SBangm j Rant *§?' 17* ^mbtt 1867*

Spanten« be« SBorftanbe«:

.- (,; ©er SPräftbtnt:
®. Sooft, Hauptmann.

©tr Stftuar:
SH'frtb SRotfe, Dberlieut.

flettntiruuQi'fBlobui im Kanton Rütich.

©it SRefrutirttng btr ®*üfccn im Äanton Süri*
geftfeiefet feit jwti Saferen in folgenber SBeife:

©« ftnb im Äanton a*t SDtilitärbejirfe; bfe SRe*

frutirung wirb an einem unb bemfelben Drte, b. fe.

Süri*, »orgenommen. SPräftbent ber SRefrutirung«*
fommiffton ift ber SBaffcnfommanbant, ber in jwei*
felfeaften gätlen entf*eibet. ©ie Äommiffton beftefet

au« bem Slbjutanten ber SBafft unb fe*« SDtitglie*
bem (Offtjieren); fämmtli*e Dfftjiere ftnb einge*

laben (in Quartier-Senue) unb feaben beratfeenbe

©timme. — ©ie SPrüfung bauert brei Sage, unb

erfdjeinen am erften Sage bie Seute be« I. unb IL,
am jweiten Sage biejenigen be« III., IV. unb V.,
am britten biejtnigtn be« VI., Vu. unb VIII. SBc*

jirfe«.
©ie Seute werben geprüft unb bcoba*tet:
1) 3n ber förperli*en Sawglidjfeit bur* ben fau*

tonalen @tab«arjt, unb jwar nudo (SDtann

für SDtann).

2) 3n ber allgemeinen Silbung: ©*reiben, Sefen,

SRc*nen.

3) 3m ©*ieften:
Per SDtann 15 ©*üffe k 200 ©*ritt 0 bi«

20% 5

10 ©cfeüffe k 300 ©*ritt 21 bi«

40% 4
5 ©cfeüffe k 400 @*ritt 41 bi«

60% 3

üon »mfeerein üon ber Stnnafemt|au«gefcbtoffen,
5 ©cbüffe k 500' ©ebritt 61 bi«

80% 2

81 bi« 100% 1

4) Sn ber äußern ©rf*elnung.
5) 3n bm Stnlagm jum ©efeüfcen.

6) Sn ber Seiftuttg«fäfeigfeit al« ©olbat, ba« feeiftt

SDtatfdiren, ©pringen, ©auerfauf. (Sluffteüen
üon jwei Dfftjieren unb einem Slrjt auf 1000

@*ritt auf einer fleinen Slnfeöfee mit Hinber*
1 niffen; genaue Seoba*tung ber SDtannftfeaft

bei iferer Slnfunft.)
Ueber fämmtli*e Seiftungen werben SRummern üon

1 bi« 5 gema*t unb biefelben genau auf ber SRe*

fmtirung«tabtflt tingttragtn.
Slm @*tuft b« SPrüfung (britttr Sag) wirb übtr

bit Slufnafemt mtftfeitbtn, Stutt oon jwtifelfeafter
Sluffüferung üon oornfe«tin abgtwitftn. Sluf Sejirfe
nnb Äompagnien wirb feine SRüdjUfet genommen,

fonbern nur bie btfttn Stutt btm Äorp« jugtifetilt.
Dfftji««afpirantm feaben ebenfall* ba« SRefruten*

eramtn ju btfttfetn, unb an einem befonber« feieju

btfttmmttn Sage ba« ©ramett 1) in bet allgemeinen

Silbung, 2) ©eomttrie, 3) Sltgebra, 4) SBafftnlefert

ju beftffem. ;•-.«¦•!¦

©it Slufnafem«f*tine werben ben Stuttn binnen

8 Sagm jugetfeeilt. / ^
SSon Seoorjugung barf ftint SRtbt fein.,..•'¦•..-i :• .'.
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Sollte uns wider Erwarten in Betreff des Stechers

und Kolben-Einschnitts nicht entsprochen Norden, so

wünschten wir, daß Offiziere und Soldaten sich energisch

über diesen Punkt aussprächen, und zwar wäre
es am Platz, wenn cö vor einem definitiven
Entscheid des BundeSraths geschähe. — Sprechen Sie
fich in Ihren Sektionen über die Art und Weise

des ,Vorgeheps aus, unter sofortiger Mittheilung an
Ihren Verstand.

Kömmt nun noch die Rckrutirungsfrage.

Dir ersuchxn Sic, diesem Gegenstand volle
Aufmerksamkeit zu schenken, und über die aöfälligen Vcr^
besserungeu in der Art und Wcise der Mannschaft
Auswahl zu diskutiren u») uns durch Ihre
Korrespondenten einzuberichtcn.

Wie Sie aus der Petition ersehen, wird auch daS>

eidgenössische Militärdepartement gebeten, seinerseits

zu handeln.
Es ist wirklich sehr wichtig, daß bei der Rekruten-

Annahme nicht nur bloße Licbhabcrei zum Schicßcn,
sondern auch die dcr gcgcnwärtigcn Verwendung der

Scharfschützen entsprcchendcn körperlichen Eigenschaften

Regel machen. Als Anhaltspunkt mag das am

Schlusse dicscs mitgcthcilte, im Kanton Zürich feit
zwei Jahrcn yüt Erfolg übliche Verfahren gelten,
und empfehlen wir Ihnen an, in Ihren Kantonen

entsprechende Bestimmungen zum Durchbruch zu

bringen. —
Das Radikalste wäre freilich (und wer weiß, ob

es nicht mit der Zeit dazu kömmt), wenn die Mann
schaft zu den Scharfschützen nach vollendeter
Rekruteninstruktion aus den besten Schützen und in
telligentesten Leuten der Infanterie ausgelesen würde

Dieß müßte zwar Uebernahme der Mehrkosten für
Bewaffnung und Ausrüstung durch den Staat
bedingen, dann hätten wir aber auch Schützenbataillone,

auf die Niemand mit Neid, wohl aber die

ganze Armee mit Stolz und Vertrauen blicken würde

Wir schließen.

Sie ersehen aus all dem, daß Ihr Vorstand
gethan, was in seinem Bereich und, in scincn schwachen

Kräften lag, aber nur vereintcs Handeln macht stark,

und deßwegen empfehlen wir Ihnen Allen aktives

Mitwirken an den oben angedeuteten Bestrebungen

zur Hebung der Schützcnwaffe.
Sollte es einem Theil von Ihnen wünschbar

erscheinen, unsere jährliche Hauptversammlung angesichts

dcr noch schwebenden Bewaffnungsfrage früh
im Jahr, ja schon diesen Winter abzuhalten, so werden

wir solchen Begehren gern Rechnung tragen.
Inzwischen erbitten wir uns Ihre kräftige

Unterstützung!

Mit ächt kameradschaftlichem Gruß

Wangcn j Kant. Bern, 17. Dezember 1867.

i Ramens des Vorstandes:

,^ Der Präsident:
G. Ivo st, Hauptmann.

Der Aktuar:
Al'fred Roth, Oberlieut.

RekrutirungS'Moduö im Kanton Zürich.

Die Rekrutirung der Schützen im Kanton Zürich
geschieht seit zwei Jahren in folgender Weise:

Es sind im Kanton acht Militärbezirke; die

Rekrutirnng wird an einem und demselben Orte, d. h.

Zürich> vorgenommen. Präsident dcr Rekrutirungs-
kommisfton jst her Waffcnkommandant, der in zwci-
clhaften Fällcn entschcidet. Die Kommisston besteht

aus dem Adjutanten der Waffe und sechs Mitgliedern

(Offizieren); sämmtliche Offiziere sind eingeladen

(in Quartier-Tenne) «nd haben berathende

Stimme. — Die Prüfung dauert drei Tage, und

erscheinen am ersten Tage die Leute des I. und II.,
am zweiten Tage diejenigcn des HI., IV. und V.,
am dritten diejenigen des VI., VII. und VIII.
Bezirkes.

Die Leute werden geprüft und beobachtet:

1) Jn der körperlichen Tauglichkeit durch dcn kan¬

tonalen Stabsarzt, und zwar nuà« (Mann
für Mann).

2) In der allgemeinen Bildung: Schreiben, Lescn,

Rechnen.

3) Im Schießen:
?er Mann 15 Schüsse à 200 Schritt 0 bis

/ 20«/« ^5
10 Schüsse à 300 Schritt 21 bis

40°/« ^ 4
5 Schüsse à. 400 Schritt 41 bis

60°/« ^ 3 ^ ^von drnherein von der Annahmeiausgescklossen,
5 Schüsse à 500 Schritt 61 bis
80°/° --2

81 bis 100«/o - 1

4) Itt der äußern Erscheinung.

5) Jn den Anlagen zum Schützen.

6) Jn der Leistungsfähigkeit als Soldat, das heißt
Marschiren, Springen, Dauerlauf. (Aufstellen
von zwei Offizieren und cinem Arzt auf 1000
Schritt auf einer kleinen Anhöhe mit Hindernissen;

genaue Beobachtung der Mannschaft
bei ihrer Ankunft.)

Ueber sämmtliche Leistungen werden Nummern vo»
1 bis 5 gemacht und dieselben genau auf der Re-

krutirungStabelle eingetragen.
Am Schluß der Prüfung (dritter Tag) wird über

die Aufnahme entschieden Leute von zweifelhafter

Aufführung von vornherein abgewiesen. Auf Bezirke

und Kompagnien wird keine Rückficht genommen,
sondern nur die besten Leute dem Korps zugetheilt.

Offiziersaspiranten haben ebenfalls das Rekruten-

eramen zu bestehen, und an einem besonders hiezu

bestimmten Tage das Examen 1) in der allgemeinen

Bildung, 2) Geometrie, 3) Algebra, 4) Waffenlehre

zu bestehen. 1 '

Die'Aufnahmsscheine werden den Leuten binnen

3 Tagen zugetheilt. ^ ^
Von Bevorzugung darf keine Rede sein.. ^ ^
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